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NAMEN

24 Jahre lang hat er sich ehren-
amtlich für den Ammerländer 
Landvolkverband als Erster 
Vorsitzender engagiert: MAN-
FRED GERKEN (linkes Bild). 
Der 64-jährige Landwirt aus 
Ohrwege (Gemeinde Bad Zwi-
schenahn)  übergab am Mon-
tag auf dem Landvolktag in 
Ohrwege den Staffelstab an 
den 28-jährigen FELIX MÜL-
LER  (rechtes Bild) aus Lehm-
den (Rastede). Gerken betonte 
bei der Verabschiedung, dass 
ihm die Arbeit fürs Landvolk 
stets eine Herzensangelegen-
heit gewesen sei, nun aber 
jüngere Kollegen am Zug sei-
en. Rückblickend sei für ihn  
die  BSE-Krise im Ammerland 
2001 die größte Herausforde-
rung gewesen. Gerken kündig-
te zudem an, dass die Land-
wirt-Proteste noch nicht ihren 
Höhepunkt erreicht haben. 

Führungswechsel

BILD: KATJA LÜERS

A 29: Ab diesem Mittwoch, 12. 
Februar, wird auf der A 29 in 
Höhe der Anschlussstelle Fed-
derwardergroden auf der Brü-
cke über die Preußen- und 
Möwenstraße (L 811) in beiden 
Fahrtrichtungen eine einstrei-
fige Verkehrsführung einge-
richtet. Dafür wird die A 29 am 
12. Februar in dem besagten 
Bereich in beiden Fahrtrich-
tungen von 8 bis 16 Uhr ge-
sperrt. An der zweiteiligen 
Brücke wurden laut Landesbe-
hörde für Straßenbau und Ver-
kehr  Schäden festgestellt. Es 
existiert  jeweils ein separates 
Bauwerk (Teilbauwerk) für je-
de Fahrtrichtung.

VERKEHRSTIPP

red.regionales@nwzmedien.de
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VON CLAUS HOCK

OLDENBURG/IM NORDWESTEN – 
Über Blühstreifen wird oft ge-
nug gesprochen, doch tut sich 
noch mehr, wenn es um Insek-
ten und Artenvielfalt in der 
Tier- und Pflanzenwelt geht. 
Ein besonderes Projekt hat 
jetzt Zwischenbilanz in Olden-
burg gezogen: der Biotopver-
bund Grasland.

Seit Oktober 2017 versucht 
das Grünlandzentrum Nieder-
sachsen/Bremen zusammen 
mit mehreren Partnern Bioto-
pe in den Landkreisen Am-
merland, Wesermarsch und 
Oldenburg zu identifizieren – 
und miteinander zu verbin-
den, so Mathias Paech, Pro-
jektleiter des Biotopverbund-
Projektes. Kernflächen, also 
vorhandene Biotope, wurden 
in den Landkreisen schon ge-
funden, die ersten Maßnah-

men zur Steigerung der Arten-
vielfalt und zur Verbindung 
der Kernflächen  schon getrof-
fen.

Doch wie sieht die Verbin-
dung der Flächen aus? Eigent-
lich recht einfach und doch 
mit viel Aufwand verbunden: 
Artenreiche Biotope werden 
durch Obstwiesen, Deiche 
oder schmale Wiesenblüh­-
streifen an Wegrändern, Grä-
ben oder Waldrändern mitei-
nander vernetzt. Also durch 
Verbindungslinien, die bereits 
vorhanden sind, aber für die 
Zwecke noch aufbereitet wer-
den müssen. 

Ziel ist es, dass  sich Pflan-
zen und Insekten wie Tagfalter 
und Heuschrecken ausbreiten 
und von Biotop zu Biotop 
wandern können. Um das zu 
erreichen, sei es wichtig, dass 
die quasi inaktiven Verbin-
dungen durch die Aussaat ge-

eigneter Pflanzen und Gräser 
angereichert und vorbereitet 
werden, erklärt Paech.

Nicht nur für Insekten, son-
dern auch für die Bevölkerung 
bringe das Projekt Vorteile, 

auch wenn diese nicht immer 
augenfällig seien. Eine Erhö-
hung der Artenvielfalt und der 
Verbreitung von Insekten sor-
ge für eine bessere Bestäu-
bung von Obst und Gemüse, 
so Paech. Und auch für das Au-
ge gebe es durch die artenrei-
chen Biotope und die Verbin-
dungen mehr zu sehen – ein 
netter Nebeneffekt.

Der Projektleiter sowie die 
Partner, zu denen die Land-
wirtschaftskammer Olden-
burg, die Universität Olden-
burg sowie der Nabu Olden-
burger Land und lokale Akteu-
re wie Boden- und Wasserver-
bände zählen, seien mit dem 
Projektfortschritt zufrieden. 
Bis Januar 2021 sollen die Maß-
nahmen, die unter anderem 
von der Deutschen Bundes-
stiftung Umwelt sowie den 
Projektpartnern gefördert 
werden, abgeschlossen sein.
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Die identifizierten Biotope, die miteinander verbunden wer-
den sollen. GRAFIK: PINZKE

ARTENSCHUTZ   Projekt des Grünlandzentrums betrifft mehrere Landkreise  – Erstes Fazit gezogen

Biotope sollen miteinander verbunden werden

22 Delegierte aus dem 
Oldenburger Land waren 
beim CDU-Parteitag in 
Hamburg dabei und hat-
ten 2018 bei der Wahl 
von Annegret Kramp-
Karrenbauer mitgewirkt. 
Jetzt wird ein neuer Par-
teitag notwendig sein.  

VON HANS BEGEROW

OLDENBURG/IM NORDWESTEN – 
Der angekündigte Rücktritt 
von Annegret Kramp-Karren-
bauer vom Amt der CDU-Vor-
sitzenden und ihr Verzicht auf 
die Kanzlerkandidatur haben 
ein Echo bei den CDU-Politike-
rinnen und -Politikern im 
Nordwesten ausgelöst. Das sa-
gen Abgeordnete aus dem Ol-
denburger Land und Ostfries-
land:  
 STEPHAN ALBANI

Der Bundestagsabgeordnete 
(Oldenburg-Ammerland) aus 
Bad Zwischenahn bedauert 
den Rückzug von Annegret 
Kramp-Karrenbauer. „Ich be-
dauere, dass Annegret Kramp-
Karrenbauer nicht die Unter-
stützung innerhalb der Union 
bekommen hat, die sie ver-
dient und gebraucht hätte, um 
als Vorsitzende erfolgreich zu 
arbeiten. Wir können die Men-
schen im Land nicht für unse-
re Politik begeistern, wenn wir 
unsere Erfolge klein- und 
unser Spitzenpersonal 
schlechtreden. Darum rufe ich 
meine Partei nun auf, ge-
schlossen und respektvoll ge-
meinsam einen Kanzlerkandi-
daten und Vorsitzenden zu 
finden. Wir haben eine ganze 
Reihe fähiger kompetenter 
Männer und Frauen, die unse-
re Land führen können. Dabei 
ist es wichtig, auch diejenigen 
in ein Team einzubinden, die 
in diesem Wettbewerb nicht 
den ersten Platz erzielen wer-
den.“ Nur gemeinsam werde 
man die Herausforderungen  
meistern können.   
 KARL-HEINZ BLEY

Der Landtagsabgeordnete 

zeigt, dass die Vorsitzende  
„nicht mehrheitsfähig ist“. 
Und in der Politik komme es 
darauf an, Mehrheiten zu or-
ganisieren. Es hätte darüber 
hinaus die Gefahr bestanden, 
dass Kramp-Karrenbauer im 
Falle einer Kanzlerkandidatur 
wieder mit den Vorkommnis-
sen um die verunglückte Wahl 
in Thüringen konfrontiert 
worden wäre. „Wenn der Zeit-
punkt kommt, wird man sol-
che Sachen rausholen. Und 
das sind ja keine Kleinigkei-
ten“, ist seine Erfahrung.  Er ge-
he davon aus, dass Friedrich 
Merz oder Gesundheitsminis-
ter Jens Spahn antreten wer-
den und Mehrheiten finden.  
 ASTRID GROTELÜSCHEN

Die Bundestagsabgeordnete 
(Wahlkreis Delmenhorst/
Landkreis Oldenburg/Weser-
marsch) aus Ahlhorn sagte 
zum Rückzug  der Parteivorsit-
zenden:  „Die Frage der Kanz-
lerkandidatur wird im Dezem-
ber, wie vereinbart, auf dem 
Bundesparteitag in Stuttgart 
geklärt. Als es 2018 um den 
CDU-Vorsitz ging, hatte ich als 
Delegierte ein klares Votum 
unserer Mitglieder für Fried-
rich Merz. Wichtig ist mir jetzt, 
dass wir unser Grundsatzpro-
gramm weiter erarbeiten, da-
mit wir bei Sachthemen vo-
rankommen, so wie unsere 
Bürgerinnen und Bürger es 
von der CDU erwarten.“
 JENS NACKE

Er bedauere im Grundsatz, 
wenn jemand ein Amt über-
nommen hat und es nicht 
fortsetzen will, sagte der Land-
tagsabgeordnete Jens Nacke 
(Wahlkreis 72, Ammerland). Er 
könne den Rückzug auch „an-
gesichts der Ereignisse der 
letzten Tage“  nachvollziehen, 
freilich wolle er sich über die 
Vorgänge in Thüringen kein 
Urteil erlauben. „Es tut mir 
leid, ich mag sie“, sagte Nacke. 
Zur Nachfolge sagte er, dass es 
jetzt Sache der Gremien sei, 
Programm und Personal zu-
sammenzuführen, einen Zeit-
plan zu erstellen, „damit wir 
eine Wahl gewinnen“. 

PARTEIVORSITZ  Nicht alle Abgeordneten bedauern Kramp-Karrenbauers Verzicht auf   Kanzlerkandidatur

Das sagen  CDU-Politiker zu AKK

(Wahlkreis Cloppenburg-
Nord) kann den Rückzug der 
CDU-Bundesvorsitzenden we-
gen der „aktuellen Lage“ nach-
vollziehen. Sie habe ohnehin 
unter Druck gestanden, „nun 
kommt Thüringen noch dazu“.   
Was die Kanzlerkandidatur be-
trifft, sei  er  sicher, dass es „fä-
hige Leute gibt, die das über-
nehmen können. Leute mit 
Charisma wie Markus Söder 
oder Friedrich Merz“.   Er be-
dauere Kramp-Karrenbauers 
kurze Amtszeit. Über ihre 
Nachfolge müsse ein Parteitag 
entscheiden, deshalb werde es 
noch ein Weile dauern, bis ein 
Nachfolger oder eine Nachfol-
gerin gewählt werden könne.       
 GITTA CONNEMANN

Die Entscheidung der Partei-
vorsitzenden hat die Bundes-
tagsabgeordnete Gitta Conne-
mann (Leer)  überrascht. „Aber 
am Ende war sie konsequent. 
Seit ihrer Wahl war AKK Dau-
erkritik ausgesetzt. Ohne Fra-

Karl-Heinz Bley BILD: STEFAN IDEL

Astrid Grotelüschen BILD: LAMMEL

über ihre eigene Person ge-
stellt. 

Den Neuanfang für die CDU 
hält sie für eine Chance. Aber:  
„Personaldebatten helfen da-
bei nicht. Die Inhalte gehören 
nach vorn. Und der Mut zur 
Klarheit. Die Union muss in al-
ler Deutlichkeit sagen, für was 
sie steht, für was sie nicht 
steht. Dazu gehört auch Ab-
grenzung. Es darf keine Zu-
sammenarbeit oder Annähe-
rung an AfD und Linke geben.“
 CHRISTOPH EILERS

Der Landtagsabgeordnete 
(Wahlkreis 67, Cloppenburg) 
hält Kramp-Karrenbauers 
Rücktritt für konsequent. Er 
habe bei der Wahl 2018 Fried-
rich Merz für den richtigen 
Kandidaten gehalten. Gleich-
wohl, Kramp-Karrenbauer ha-
be die Delegierten des Partei-
tags in Hamburg mit einer 
kämpferischen Rede über-
zeugt. Die Vorkommnisse in 
Thüringen hätten freilich ge-

Gitta Connemann BILD: PRIVAT

Jens Nacke BILD: PRIVAT

ge: Jeder von uns macht Feh-
ler. Aber egal, was sie tat: Aus 
Sicht ihrer Kritiker war es im-
mer falsch“, beklagt Conne-
mann, die auch stellvertreten-
de Fraktionsvorsitzende der 
Union im Bundestag ist.  So 
fehlte der Parteivorsitzenden 
zum Schluss persönliche Si-
cherheit. „Sie zieht jetzt die 
Reißleine – auch für das Land.“ 
Das Ziel einer starken Union, 
habe Kramp-Karrenbauer  

Stephan Albani BILD: PRIVAT

Christoph Eilers BILD: PRIVAT

GRÖßTE PARTEI

Die CDU  ist die mitglieder-
stärkste Partei im Oldenbur-
ger Land (10 000 Mitglie-
der). Die nächsten Termine, 
bei denen  über die Vorsit-
zenden-Frage debattiert 
wird, sind die Klausurtagung 
in Wildeshausen   am  21. 
und 22. Februar  und der 
Landesparteitag am 
21. März in  Stenum.   

BILD: KATJA LÜERS

MOORMERLAND/EB – Die Vor-
tragsreihe „Masterplan kom-
pakt“ in der Naturschutzsta-
tion Ems geht weiter: Am 
Mittwoch, 19. Februar, berich-
tet Thorsten Kuchta, Presse-
sprecher des Masterplans 
Ems, ab 17.30 Uhr über Veran-
lassung, Grundsätze und Vor-
haben des Masterplans Ems 
2050, der den Fluss ökologisch 
sanieren und gleichzeitig die 
Wirtschaftskraft am Fluss er-
halten will. 

Wegen des begrenzten Plat-
zes ist eine Anmeldung unbe-
dingt erforderlich  unter Tel. 
0441/799-2602 oder master-
plan-ems@arl-we.niedersach-
sen.de. Die Naturschutzsta-
tion Ems befindet sich an der 
Schöpfwerkstraße 10 in Ter-
borg (Gemeinde Moormer-
land) im ehemaligen Sielwär-
terhaus am Emsdeich. 

In weiteren Vorträgen geht 
es um den Wiesenvogelschutz 
(18. März), die Fischdurchgän-
gigkeit an Sielen und Schleu-
sen (29. April) und Nachtfalter 
in den Emsauen (27. Mai). 

Nächster Termin
bei Vortragsreihe 
Masterplan Ems
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